
Die Körperteilbezeichnungen des Kili 
(Ein Beitrag zur Frage der dialektologischen 

Klassifikation) 

1. Innerhalb des T1 findet sich eine Reihe von interessanten Übergangs
dialekten, die uns einen tiefen Einblick in das Wesen von Mischsprachen 
gewähren. Einer der anregendsten Fälle ist dabei das Kili, das, wie ich meine, 
einem E Substrat übergelagertes N ist. Es wird vornehmlich am Amur und 
seinen Nebenflüssen Sungari, Kur und Urmi gesprochen, etwa 47°50'—49° N, 
133°—134°30' E. Zunächst sei aber die im folgenden verwendete Literatur 
aufgeführt.2 
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3. Charakteristisch für das Kili ist das System der doppelten Laut
entsprechungen. Ähnlich wie das Französische zwei Serien von Lautgesetzen 
kennt : eine für altererbt-romanische, eine andere für lateinische Lehnwörter, 
so stehen auch im Kili ans N und ans Ε erinnernde Formen nebeneinander. 
Und ähnlich wie das Französische zuweilen Doubletten aufweist (z. B. vulgär-
lat. ratione > altererbt raison [rezo], -+• neuentlehnt ration [rasio]), so weist 
auch das Kili für Τ *habulu- 'schwellen' nebeneinander aoli- (h- > ?, -u > -i, 
vgl. Ε awul-, älter awuli-) und xaolo- ( = N) auf. Typischerweise erscheinen 
die ans Ε erinnernden Formantien aber besonders oft in Grundwörtern.3 Hier 
sei auf meine Arbeit von 1975, S. 56, verwiesen; nur in aller Kürze seien 
noch einmal einige für das Kili typische Lautentwicklungen mit je einem 
Beispiel ausgeführt.4 

3 Vgl.' noch Abschnitt 5, ferner Vf. : Bazisnaja leksika i altajskaja probléma, VJa. 
1981/4: 3 5 - 4 4 ; Conditions for proving the genetic relationship of languages, The 
Bulletin of the International Institute for Linguistic Sciences, Kyoto 2/4 (1981) : 38 — 58. 

4 Die Transkription ist stark vereinfacht: e statt e, и statt й, i statt i, ö statt о; é 
bezeichnet geschlossenes e, Nasalierung wird als -n transkribiert. 

/ 
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T Beispiel N K E 

*ü tüki- 'fallen' tü- tiki- tik(i)-
*-u harku- 'stechen' xaiko- atki- arki-
*-ws- sugjansa 'Fisch' sogdata sogjana sugyanna 
*-p- pïna 'Tragbrett ' pma xena hina 
Hïli tïma 'Morgen' cima téma tima 
*-k- baka- 'finden' bä- baka- baka-
*h- Tiädün 'Wind' xedun edin edin 
*-rk- örkä 'Tür' uike ut'ke urke 
*-rg- börgö 'fett' buigu bud'gu burgu 

Aber auch morphologisch erinnert das Kili zweilen eher ans E als ans N. 
So lautet das Imperativsuffix 2. Person Sg. nicht -ru wie im N und M, sondern 
-ka, eine Form, die es mit dem So, Br und Orocischen teilt.5 

4. Vergleichen wir die Körperteilbezeichnungen des K mit jenen des 
E einerseits, denen des N und M (woher das Kili Lehnwörter bezogen hat) 
andererseits, so ergeben sich 12 Kategorien : 

(1) E. N. M. = Wörter, die in allen drei Vergleichssprachen identische 
oder sehr ähnliche Entsprechungen finden, durchweg T Wörter. (Für unsere 
Untersuchung sind sie von geringem Belang.) Dies sind :6 beye 'Körper', 
bilga 'Kehle', darma 'Kreuz', dere 'Gesicht' ( = E, Br, Mg, U, O, B, Sam Grube, 
M ; daneben S Skurlatov derege, wozu vgl. najchin., U dereg, ferner So derel = 
N, O), jalan 'Gelenk', meire 'Schulter' ( = E , So, Mg, Br mire, N meire, nuire, 
SA moyra, Sam Schmidt mire, Grube muire, B meiren, M idem ; im ganzen 
also doch dem N am ähnlichsten), mongon 'Hals ' . T Formen : bäyä (+- Mongol.), 
b'ü-ga, dara-ma, därä-lj-g, Jalan, nöirä, morjon (bonon?). 

(2) E.N = K, E und N gemeine Termini, im M fehlend oder stark 
abweichend. (Für unser Problem wenig relevant, beweist aber die starke 
Ähnlichkeit der T Sprachen außerhalb des M.)7 Wir finden : amna 'Mund' 
(so auch S Lattimore, aber S Sem amgä, A, S Skurlatov amga = Br, Mg, B, 
laut Shirokogoroff auch Mankova, Chingan, also ein zusammenhängendes 
Gebiet innerhalb der Tungusia ; vgl. ferner E, So Aalto, najchin. N arnna, 
N, U ayma, O amrja ~ anma; M aqya8), amon 'Kot ' , beige 'Knie beim Sitzen', 
bosokto 'Niere', bukse 'Knorpel', d'ili 'Kopf (S Grube, Kotviö, A dili, so auch 
Sunik in Text 119, 120, 144 — 111 gili — 116 d'ili; zu dili vgl. E Nercinsk 
Fischer, Pallas ; So Lie deli, Poppe, Mg Ivanovskij S 9 dili9; sonst E, Br, Mg, 
So dil; N, O, Sam Maak pli, SA Jele, B d'ili; M Jili 'Gehörn'), mèawan 'Herz' 
(S Kolesnikova miaun, Ling miau ; E mewan, A, Br mewan ; N miawan, B 

5 Das E hat -IcAl, vermutlich eine alte Pluralform, während -kA die T Urform 
darstellt. Die sprachgeographische Verteilung des Suffixes erweckt den Eindruck, daß 
hier ehemals ein zusammenhängendes Gebiet der Verbreitung von -kA sich erstreckte, das 
durch eine von Süden kommende N Invasion gespalten worden ist. 

6 Wir geben Zitate nur bei einigermaßen ansehnlichen Abweichungen. 
7 Vgl. dazu Vf. : Urtungusisch ö, in : Beiträge zur Nordasiatischen Kultur

geschichte, Wiesbaden 1978, 112 f. Nach Heranziehung des 2. Bandes von SS ergeben 
sich folgende Zahlen für Bewahrung T Wörter : E = 79, N = 63, M nur 48 Belege im 
untersuchten Material. 

8 Die T Form ist *ar]-ma, zu *arj 'Öffnung, sich öffnen' ; vgl. *nïkïn-ma 'Hals', 
*dara-ma 'Kreuz' u. a. m. 

9 So auch altsolon. nach Ligeti in AOH 9. 
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rhäwan usw.; M niyaman), rjala, nala 'Hand' (Grube Oberer Ussuri nala, A, S 
Skurlatov, Sem, Kotvic nala; E, A, Mg, Br, So Kai, Ivanovskij S 4 nala ~ S. 
Poppe, Ivanovskij S 3, 5 nala, Aalto nal, Lie nali ; N", SA, U, 0 nala, B nala ~ 
nana, Sam Grube nala ~ nala; Mgala), namokta 'Träne', neserjgi 'Schweiß' (S 
Kolesnikova isingi ; E neserf, jedoch ist das -i dort erst spät verlorengegangen), 
nirukte 'Haar ' (aber S Grube nuxta, Sem nukte, Skurlatov nukte, yukte, A nukte ; 
N, B, Sam Grube, U nukte, O nürikte, nirukte, also volle wie auch gekürzte 
Formen auch in der N Gruppe belegt), salga 'Damm', sarmikta 'Braue', sekse 
'Blut ' (so auch S Sem, Kotvic), sigde 'Rückgrat mit Sehnen', sirikte 'Faser, 
Sehne, Faden' (N, U zwar sirxe <—M, aber U, O auch sirekte = E), sumken 
'Sehne' (Sunik Text 121 auch sumul; E, Mg, Br sumu, So sumul; N, B, U, 
0 sumul; M sube; sumken = Diminutiv zu sumu, dieser Beleg auch zu (12) 
stellbar), téfaki 'Wade' (E tVjaki, N cifaki, auch zu (b) stellbar). T Formen : 
an-ma, amön, bäl-gä, boso-kta, bö-ksä, d/iVi, miäban, nala, ïnamo-kta, nä-sä-Tjgü, 
nüri-ktä, salgan, sarïmï-kta, sä-ksä, si-g-dä, si-rä-ktä, sömö-känj-l, tvja-kl. 

(3) E -f- N = Im Kili Dialektformen, deren eine dem E, deren andere 
dem N entsprechen, Mundart Varianten. So hat K oft f- (entsprechend dem 
benachbarten SA-Dialekt des N), wo A und S x- aufweisen, Ober-Ussuri 
(Grube) h-. Ich zitiere : femun 'Lippe' (aber A xemen, S Skurlatov xeme, 
Grube ximma, Sem hem, hemen; hierzu vgl. E hemun — So, Mg, Br aber 
durchweg mit h- > Null, also z. B. Ivanovskij S 11 emun; N, U, O pemun, 
B femun; M fernen), giramna 'Knochen' ( ~ girmaksa, A giamsa; vgl. einer
seits E, Mg, Br giramna, So giranda, andererseits N girmaksa, B Brylkin 
gremaksa, U girmaxsa, ferner B tfirmasa, SA germasa, U giramsa, O giransa), 
nana 'Haut ' (A nasa, nasta; vgl. einerseits E, Mg, Mr nanna, So nanda, 
andererseits die Formen mit -t- des N : N, Sam Grube, B, U nanta, O natta), 
tiven 'Brust ' (A, S Sem Une — aber Ling 164, 170, 174, 176 t'oTjgen ; E, Mg, 
Br, So tirjen; N, B, U, O tungen, Sam Schmidt tunge, SA tunga wohl — tungë ; 
M tungen), ule 'Fleisch' ( ~ A ulse, S Sem urse; vgl. einerseits E, Mg, Br ulle, 
So ulde, andererseits U ulse, O ulise; dagegen N, B Venjukov ulikse, B ulekes, 
SA ul'oksa, Sam Grube ul'xsa; M ulxun 'Wamme'). T Formen: pämön, 
gïram-saj-ksa, nan-sa, tüyän, öli-säj-ksäj-kon. 

(4) E/N = Formen, die teils ans E, teils ans N erinnern. Wir finden : 
iktel 'Zahn' (A ixtele, S Skurlatov, Sem iktele; E, Mg, Br, So Ivanovskij S 3 
5 tkte ; N, Sam Schmidt, SA, B Maak xukte, B Brylkin xuktol, xuktola, B Sem 
xuktele, aber auch U, O, Sam Grube ikte; M weixe; beim Kili ist das i = E, 
-]/-le = B ; in der N Gruppe sehen die Formen mit i wie Lehnwörter •*- E 
oder Orocisch aus — sollten U, O, Sam als nanaisiertes Orocisch bzw. Negidal 
ikte bewahrt haben?), ninci (laut Kolesnikova nir/ci; E nirjti, ninti, Br ninti, 
So ninte ; U uyci, Sam Grube umci, U unti, O ukci, aber B inci ; K n- und -i- = 
E, -ö- = N, B bietet eine N-E-Mischform), omsoka 'Unterschenkel' (im Text 
121 omsokan, Kolesnikova omsokuan; E unnukï, umukï; N xonsoan, B 
xonsön, Protod'jakonov xomzo, Sam, U Grube horjsoa, najchin. xonso, U xorjsa, 
O xokso ; K *h- > Null wie E, Suffix wie N), oromsa 'Ohrenschmalz' (E 
urumrjä; N, U xoromsa, B xöromsa, Protod'jakonov xoromma, O xoropsa; 
Anlaut = E, Suffix = N), osakta 'Fingernagel' (so auch S Grube ; E osikta, 
Mg Grube, Br osikta, So öeikta; N xosakta, Sam Grube xoèkta, B xosakfxta, 
xoéikjxta, U xofusta — bei Grube noch hoskta, Sam Protod'jakonov, O xosikta; 
M waéixa; Anlaut = E, -a- = N). T Formen: hüi-ktä-lj-lä, nürj-ti, hurj-sa-
(kän)f(-no)-kl, hurum-saj-ga, hosî-(a)-kta. 

i 
16 Nyelvtudományi Közlemények 86/1 
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(5) E phon. = Wörter, die lautlich ans E erinnern, beruhend auf den 
dem K und dem E gemeinen Lautgesetzen *p- > x-, h-, *h- > Null, *ti/ï > ti, 
*-k- > k, *ü > i. Es sei aufgeführt : xagdiki 'Fußsohle' (E hagdiki, Mg 
agdiki; U, O pagfi; Mfakfin), xeye 'Stirn' (so Sunik, laut SS, Kolesnikova aber 
xëye; E hêyê, Br äya = ëye; N pëye, Sam Schmidt, U, O peye, SA poye, 
B Maak poye, aber Sem fei, Brylkin fui), emugde 'Bauch' (E emugde; N, B, 
Sam Grube, U xemde, B Protod'jakonov x'imde, Sam Schmidt, O xemugde, 
SA'xamda, amugda, letzteres wohl •*- K), xenijen 'Knie' (A xerne, S Koles
nikova, Ling 153 hereijei] ; E henijen, henyén, Mg aygnan, Br aijgan, So Iva-
novskij S 4 'engé; N peiijen, B feiijgen, Brylkin fuiijgà, Protod'jakonov 
pïnge, SA poinia, U penen, O pene, perjen), erekte 'Haut ' (S Grube erikta; 
E erekte; N, B, U, O xerekte), eute 'Lunge' (E ewte, Mg öfca, Br auta, So Kai 
eute, Aalto ot, Poppe ote; N, B, Sam Schmidt xeute, SA xauta, U xeunte), 
eutile 'Rippe' (E ewtile, Mg, Br owtila, So Ôtelë; N, B, Sam Schmidt, O xeucile, 
U xeuntile; M ebei), gikan 'Kiefer' (E gekän, So gixan; N, U gian, B §än, 
SA gia, Sam Grube fiaa, B Protod'jakonov k<jaa, O geyan; Oroc. neben ^ä^a, 
giaka auch <7*im 'Backenknochen', entweder -e- U oder aber = T Grundform : 
*giä-kän Diminutiv zu *giän), id'gi 'Schwanz' (E, Mg, Br, So irgi; IST, B, 
SA xuigu, Sam Grube xud'u, B Protod'jakonov xud'kgu, U xuju, O xudu; 
M ufu 'Kopf < 'Endstück einer Sache' < 'Schwanz'), oldon 'Seite' (E, Mg, 
Br, So Aalto oldön; N, B, U, O xoldon), xoron 'Scheitel' (E hör on; N, U, O 
poron, B, M foron), eiken 'Urin' (E cikën, Mg, Br êikan; N cien, B lie, Sam 
Grube clya; M sike; wegen M -k- wohl < *cikkän). T Formen: pagdï-kî, 
päyä, hämö-g-dä, pängän, härä-ktä, häb-tä, häb-ti-lä, giä-kän, hürgü, holdän, 
por an (poran?), eik-kän. 

(6) E morph. = Wörter, die morphologisch (incl. Lexemen) ans E erin
nern : xakin 'Leber' (E häkin, Mg, Br, So Kai äkin; N, U pä, O päya, päka, 
B Kolesnikova fä, aber Brylkin xaki, Sem xak'in *— K wegen des i, denn M 
faxûn; N pä vermutlich Grundform), xésaki 'Schulterblatt' (E hiëakï, isaki, 
Mg isak'i, So isaxi; N, U, O pisa, B fisan; M fisa; hier im N, wie auch bei 
Tiernamen, mit seltenen Ausnahmen wie muiki 'Viper' Suffix -kl fehlend),10 

kerjtere 'Vorderteil des Körpers' (E keytirë, Mg käntira, aber So xener, Iva-
novskij S 4 kengïre ; N fehlend, B keijter, kerjtere wohl «- K ; M keygeri), 
ukun 'weibliche Brust ' (E ukun, hukun, Mg, Br, So Kai okun; N, B kün, 
Sam Grube Im, kün, Sa ku, U kuen, kün, O kön, kun; M xuxun; N, M «- mon
gol. *kökön; K, E hat damit nichts zu tun). Es handelt sich um T, im N ver
lorene, aber im K (schon vom E Substrat her) bewahrte Formen T pä-kun, 
pïsa-kî, kän-ti-rä, hökön. 

(7) E.M = Wörter, die dem N fehlen oder dort eine andere Form 
haben, jedoch dem E und M gemein sind : eunuru 'Nabel' (so Sunik Text 
117, 143, aber 139 auch cuijure; E curjur, cunurë, cuijuru, So Kai suijuru 
Poppe surjur, Mg eunuru, Mg, Br eunurun, Br cumuru; B cumuru, eunguru, 
Brylkin cuijguru; M curjguru; N dafür xuimu, Sam Maak „xyirjmu", U, O 
xünu, kaum zu E unurë; B <- M oder K), oman 'Mark' (E, So umän, Mg, 
Br uman; N, U, O xoman, B xoma; M uman). T Formen cönöröfa, human 
(M umxan, umyan -<— *huma-kän). 

10 So V. I. Cincius in Sravnitel'naja fonetika tunguso-man'czurskix jazykov, 
Leningrad 1949, 313. 
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(8) N.M = Wörter, die im E fehlen, aber dem N und M gemein sind : 
oforo 'Nase' (S Grube ofora, Lattimore ofura, Skurlatov ofra, ufra; N oporo, 
B, SA oforo; M oforo; Lehnwort «- M oder alte Regionalform?, sonst im 
T *hona-kta oder *nö-a-ksa), S Kolesnikova furexe 'Daumen, Daumenring' 
(S Grube ,,pyrrxa" = perxe 'Daumenring' ; E hurugun, Br uruyun, urgun, 
urün, uruwun, Mg urün, orunun, Maak urugun, uruhun, Grube urugun, So 
Aalto urgün, Ivanovskij S 4 orogún, S 3 uruyun (Mg S 8 uryún, S i l uruyún) ; 
N perxe, B ferxe, Sam Maak fïrxa nur 'Daumenring', echt T ist : Sam Grube 
puru, Maak puro, Schmidt puruo, dagegen sind K furexe, B ferxe, N perxe 
Lehnwörter «- M). T Formen : opa-ra, pörö-gäj-gön. 

(9) N phon = Wörter, die lautlich ans N erinnern : fannan 'Hand
fläche' (E hanrja ; N pairja, Sam Grube ftairja, Schmidt parjga, painga, B 
faiyga, Protod'jakonov pangka, U pana, O pana, pana ; M falarjgû eher «- mon
gol. *pala-kan, mit T Suffix -vgU, vgl. auch udehe xana'a ; oroc. ^>äwa +- U, O ; 
das f- im kili Wort ist N), jiloksa 'Speichel' (E, Br jaliksa, So îalikci, Kal 
zalaksi, Lie zaligca, L fafoa, udehe jalehä ; N, B ploksa, U Jilcuksa, O féluska ; 
oroc. duliksa, dileske, diluska ; T Vokalfolge wohl *a—u ; Oroc. —>- U ; N i 
der 1. Silbe wohl in Analogie zu fifot- 'anschwellen, vom Wasser', jilkon 'Saft 
des Baumes'), gogakta 'Bart ' (so Kolesnikova; E, Mg, Br, So gurgakta 
N bofakta, bogakta, Sam Schmidt boygakta, bojakta, Grube goyakta, SA gugkta, 
U bufakta, aber Grube goigakta, bufaxta, O gudakta, gufakta, najchin. gogakta; 
vielleicht T *bufa-kta und *gurga-kta, teilweise kontaminiert ; das kili Wort «— 
N, z. B. SA), xuicen 'Ellbogen' (E icën, Mg, Br äcaw, So ïsën/incën, Ivanovskij 
S 4 icá; N xuicen, B xuicen, Sam Grube xuica, U uncen, O wiie; K «— N, es 
wäre sonst *icew zu erwarten), ènoksa 'Rotz ' (E iliksa, Mg Maak ilixSa, Br 
iliksä, So ilikci, Kai iliksi, N inoksa, B inoksa, inoxsa, U inuksa; oroc. 
inuxsa -<— U), i#e 'Hirn' (statt *id'ge; E, Mg, Br, So i rae; N, B itfe, Sam Grube, 
SA £<7«, i<7«, U iJTe, O wie; K «— N), kumukte 'Lid' (E Nepa kembukte, So zwr-
multe, Aalto kurmukt, das -r- wohl analog zu sarmikta 'Braue' ; N, Sam 
Schmidt kumukte, Grube kumukta, Maak kuijta, SA nasau-kumukteni, B 
kumekjxte, U Grube kumukte, Schmidt kumte, SS kumbikte = B Protod'ja
konov ; M xumsu(n)), ö 'Hinterer, Schenkel' (E, Mg Maak, So oyo, Aalto oy, 
Kai oA; N, U, O ö ; Schwund des -g- aber schon im Ost-E, vgl. T Hoga 'Feuer' 
> E toyo, tokmin. too usw.), xawani 'Achselhöhle' (E ogoni, owoiii, Br orjoni, 
So oyonl, owoni, Kai, Lie oguni, Ivanovskij S 4 ooné; N xawavi, U xawan, 
O xawani ; M o, oyo, oxo ; K «— N) ; séaw, saw 'Ohr' (S Skurlatov s'aw, Sem 
s"èm; E sën, Mg, Br s'en, Mg Ivanovskij S 8, 10, 11, Grube sen, Maak sän, 
So Sën, Aalto sän, Kal San, Lie sew; N si<m, B sän, Brylkin syärj, SA sia, 
Sam Grube s'a, se, Schmidt syarj, seya, Maak siyän, U, O sèn, Grube U se; 
M San), xwjun 'Harnblase' (E, Mg, Br ujik, So upxi; N xujü, U ÍCW/«Í, O xudu, 
xuduyu; K -*- N), fukin 'Darm' (E Jiukin; N puxin, B /««ci, SA, Sam Schmidt 
puxi, U pukun, O puxin), xonakan 'Ring' (E unakän, hunakän 'Finger, vor 
allem Zeigefinger', Mg, Br unaka, Mg Maak unakän, Ivanovskij S 10 unayán, 
S 8, 11 unayán, So unaxän, S 4 unayá, S 3 onyá, Kal, Aalto onxon, Lie unahan, 
negidal onaxän, xonaxän, letzteres -<— U ; N xonakan, B xonakon, Sam Grube 
arêma, xónaka, U axma, xônaka, aber SS xojunakan, K «— N). T Formen : 
pangan, falu-ksaj-sa, gurga-kta, hüi-cän, ïl(ï)nu-ksa, irgä, kömbö-ktäj-sün, oga, 
hoga-nï, siän, Tiojü-ki, hökin, huna-kän. 

(10) N morph = Wörter, die morphologisch (incl. Lexemen) ans N erin
nern : apki 'Nacken' (negidal apaxi •*- älterem U ; N fl^í, B SS apki, afki, 

16* 
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Sem afk'i, SK afi, B Protod'jakonov afi, Sam Schmidt api, U api, 0 apai; 
oroc. apakä **- älterem U), eigentlich E.N + rein N : bugd'i 'Bein' (aber 
Sunik Text 118, 119 begdi, 127, 128, 132, 134 begd'i, 144, 145 bugdi, A begdile, 
S Grube bïgdala, Sem 89 begtele, Skurlatov bugdala; E begdi, bogdi, So Aalto, 
Kal begdil, Lie beider, Poppe beldir, Ivanovskij S 4 beldir, Grube Mg bïgdïn; 
N, B, O begp, B Venjukov bïgdï, SA bagji, Sam Grube, Schmidt, U begdi, 
B Brylkin bekdïl, aber bekdïd'i 'zu Fuß ; M betxe; Formen auf -le eigenartig, 
dort auch sub (11) stellbar), deuje 'Gesicht, Wangen' (auch A ; N, B deuje, 
SA dogja; Zusammenhang mit *därä 'Gesicht' unwahrscheinlich, vielleicht 
eher zu *däbä- 'rot färben'), kombi 'Handrücken, -wurzel' (Sunik Text 113 
kömbi; N kombio ; wie hierzu Sam Grube kombörj 'Handknöchel', xomno, 
so auch U, 'Handrücken'?), kota 'Schlund' (N, B kota, U, O kuta), mulgikte 
'Fischskelett' (N, B mulgikte; oroë. muggikta 'Skelett' «- U), nasal, èsal 
'Auge' (A, S Grube, Sem, Lattimore, Skurlatov, Kotvic isola; E ësjhjia, 
Br esa, Mg eêa, ähnlich Ivanovskij S 8, 10, 11 — aber mit -/ : Nercinsk Pallas, 
Fischer isal, So isal, Lie, Ivanovskij S 4 isal, Aalto yaèil, auch L esal, aber 
keine N-T Formen mit n- ; N, B Brylkin nasal, Sam Schmidt nasal, nasar, 
Maak yäsa, Grube rjasar, SA nasau, U Grube nasar, andererseits B isala, 
nisala (Venjukov eso), U isal, isali, Grube isar, O isa, isal, isala; M yasa; 
die kili Formen mit n- bzw. -la sind rein N), nèrèkta 'Rückgrat' (E niri; 
negidal niyikta, nikta •*- U ; N, B Protod'jakonov, U, O nirikta), secxe 
'Backenbart, Kinn' (N secxe, Sam Maak cäciya, Schmidt sejixe, SA sosha, 
B sesxe, U sesexe; M sencexe), seanton 'Faust ' (E solto vielleicht kontaminiert 
aus *siänto -j- *kolta, vgl. noch Shirokogoroff Neröinsk salta, negidal kolto- ; 
N sianto, B säntoju, Sam Grube sänto, U, O sëntu), silte 'Galle' (E sí, Mg, Br 
sila, So êïlde; negidal si/ie «- U ; N si^ë, Sam Schmidt, B, U, O si/íc; M 
silxe). T Formen : ap(a)-kl, bägdi-lj-lä, däb(ä)-jä, kombi-ga, kuta, möjülgi-kta, 
iä-sa-l-a (woher in K, N n- ?), nïrî-kta, säc(ä)-gä, siänto, si-ltä. 

(11) M = sichere oder mögliche Lehnwörter «— M : S Grube delba 
'Backenknochen' (M êan-i delbi 'Ohrrücken'), ileijgu 'Zunge' (A id. ; E ilrji, 
iníii, inni usw., Mg, Br, So irji, So Kai irirj, Ivanovskij S 4 irirjgi, S 5 inïgé; 
N, Sam Maak, Schmidt siymu, Grube ximmu, najchin. SS, SA sirmu, B èirme, 
Brylkin xirmu, U sinu, Grube xeno, O sinu; M ilerjgu; letzteres Umbildung 
nach ile- 'lecken'), S Skurlatov kebele, Kotvic xöböle 'Bauch' (M xefeli; auch 
So këli, L, arman. kebel -«- Mongol.), S Kolesnikova mayan, mayin 'Ellbogen, 
linke Hand', Ling 152 f. mayin 'Ellbogen' (Br mayin 'Pu ls ' ? ; M mayan 
'Unterarm, Ellbogen'), oxoi 'Handfläche' (M oxolio; daraus wohl auch So Kai 
oholim, negidal oxodo 'Armvoll'), sapsokta 'Bart, Schnurrbart' (S safala; 
M sabula; schwierig). T Formen: dalba/i, ilä-r/gü (aber eigentlich T hilijü), 
käpäli, mayan, okalia, sabu-su(n)-ktaj-la. 

(12) Eigen = eigenständige Formen des Kili ohne direkten Widerpart 
in E, N, M (gilt in gewisser Weise schon für delba, sapsokta) : saira 'Zwischen
räume zwischen den Fingern' (E saya, aber vgl. L hayar ; N, B, U, O sayan; 
K -r- wohl mit L haya-r zusammenhängend, ob Kontamination mit sarjär 
'Loch'?), A, S Skurlatov cumken, S Grube cümka 'Finger' (E cumcukë 'hohle 
Hand' ?, eher cimki, cimcikën, cimcën 'kleiner Finger' ; N cumcuen, SA cuomco, 
B cumcün, Brylkin cumco, Sam Grube cumoco, Schmidt cumucu, B Protod'ja
konov cumcu, cimcu, U cumucunjcomocon, auch Grube najchin. cimcu, U 
címke 'Ohrfinger', cimkäki 'Ringfinger'; M simxun), upke 'Milz' ( ? L öbde, 
öbdön, ubde, ugde), urgun 'Verdickung des Fingers' (erinnert an Br, So urgun 
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'Daumen', s. oben, aber vielleicht eher zu mongol, örgön 'breit ' aus älterem 
Dagurisch). T Formen: saya-ra (?), cümö-(cü)-kdn\-kon (vielleicht ursprüng
lich cimö, dies teilweise sekundär assimiliert > cümö), öp-gäj-dä ( ?), örgön ( ?). 

5. Ziehen wir aus dem Material einige Schlußfolgerungen : 
(1) Wir sehen, welche Fülle von inner-T Entlehnungen sich gezeigt hat : 

a) N, SA -> K, S : fongerj, fanrjan, jiloksa, gogakta, xuicen, énoksa, ige, xawani, 
xufun, xonakan ; b) M —• K, S : curjuru, oforo(i), furexe, delba, ilerjgu, kebele, 
mayan, oxoi, safala; c) K -+ B, SA : inci, emugde, xak'in, kerjter ; d) M -> N, 
B : curjuru, oporo, pjferxe ; e) oroc. Substrat —>- U, O : ikte ; negidal Sub
strat -» Sam : ikte ; U (bzw. das N Superstrat, das U geformt hat) -> Oroc. : 
gian, päna, diluska, apakä, muggikta ; U —*• Negidal : xonaxan, apaxi, niyikta, 
silte ; M -*• So : oholim. Eine Monographie wäre angebracht.11 

(2) Aus dem Material ergibt sich die Möglichkeit, daß eine N Invasion 
den direkten Kontakt zwischen E und Orocen (deren Sprachen in wesent
lichen Lautentwicklungen wie auch z. B. im Imperativsuffix -ka(l) überein
stimmen) gesprengt hat und dabei ursprüngliche E (Kili), negidal (Samar) 
sowie negidal oder orocische Stämme (Ulca, Orok) nanaisiert hat. Ausläufer 
dieser Bewegung finden sich noch im Negidal und Giljakisehen. 

(3) Untersuchen wir das Material nach jenen Lauterscheinungen, die 
besonders klar N von E trennen : *ü, *p-, *-h-, *h-: 

a) *ü erscheint als i in tirjen, wie im E (so auch im übrigen Wortschatz 
ganz überwiegend ; S Ling fongerj «- N), id'gi. 

b) *-k- stets bewahrt, wie im E : omsokuan, xagdiki, gikan, ciken, xakin, 
xésaki, ukun. 

c) *h- erscheint nur in deutlichen Lehnwörtern aus dem N als x- : 
xuicen, xawani, xujun. Im Normalfall erscheint Vokalanlaut, wie im E : 
iktel, omsokuan, oromsa, osakta, emugde, erekte, eute, eutile, oman ; hierbei ist 
iktel ein ,, Kerngrund wort" (s. unten). 

d) Komplizierter ist die Lage bei *p-. Häufiger, und wohl für die Gesamt
heit der kili Dialekte charakteristischer ist x- (laut Sem 1963 übrigens h-, 
wie E) : xagdiki, xeye, xenrjen, xoron, xakin, xêsaki. Vgl. aber auch femun 
f~ xemen), furexe, fanyan, fukin. Wie ich 1973, 591 ausgeführt habe, erscheint 
oft /- vor u, sogar zuweilen aus älterem *h- entstanden (z. B. K furgen ' laut ' = 
N xurgien), in furexe, fukin liegt also sekundäre Assimilation vor, K femun 
mag durch SA Nachbarschaft gestützt sein, fanrjan •*- N. 

(4) Obwohl also die relevanten Lauterscheinungen typische E sind, 
gibt es offenbar im Kili kein einziges E Lehnwort. Bei den E-ähnlichen Phä-
nomena der obigen Kategorien 3 — 7 handelt es sich fast durchweg nur um 
lautliche Züge, fast nie um morphologische. Wo aber auf den ersten Blick 
an E-Morphologie gedacht werden könnte, zeigt ein Vergleich mit der Gesamt-
N-Gruppe sofort, daß eine solche Vermutung falsch wäre. (Beispiel : K ule = E 
ulle < *öli-sä, ungleich N ulikse, aber vgl. U ulse, O ulise < *öli-sä.) Dagegen 
ist die Morphologie oft klar N, z. B. in S ikte-le = B xukte-le, ungleich E ikte, 
orom-sa = N xorom-sa < *hurum-sa, ungleich E urumrjä < *hurum-ga. Eine 
gewisse Ausnahme bildet die in K sich viel häufiger als im N zeigende Bewah
rung von *-kï, vgl. xêsaki =s E hisaki, ungleich N pisa. Hier mag es im T 
Formen mit und ohne -kl nebeneinander gegeben haben, wobei das E in den 

11 Vgl. dazu Vf. in den in Anm. 3 erwähnten Artikeln. 
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meisten Fällen die vollere Form durchsetzte, das N die ohne Suffix (aber vgl. 
N cifaki u. a.). Anders gesagt : Es kommt wohl vor, daß das K konservativer 
ist und im N abgeworfene Suffixe bewahrt hat, aber es weist nie vom N 
abweichende und mit dem E übereinstimmende Suffixe auf. Auch z. B. die 
Bewahrung von *hökön dürfte schlicht ein Konservatismus sein : Das Lehn
wort M xuxun = N kün hat das K nicht mehr erreicht. (Man darf hieraus auf 
eine alte Randlage des K schließen.) Die Morphologie beweist also die Zuge
hörigkeit des K zur N Gruppe. E i n D i a l e k t k a n n a l s o p h o n e 
t i s c h e i n e r G r u p p e X a n g e h ö r e n , m o r p h o l o g i s c h 
e i n e r G r u p p e Y ; i s t d a s d e r F a l l , s o g e h ö r t e r z u Y.12 

(5) In einem fertiggestellten Buche „Grundwort und Sprachmischung" 
habe ich gezeigt, daß es bei den Grundwörtern, wozu u. a. die Körperteil
bezeichnungen gehören, zwei Extreme gibt : die Kerngrundwörter und die 
Randgrundwörter (in der Mitte liegen die „Zwischengliedwörter"). Die Kern
grundwörter werden z. B. selten entlehnt, erscheinen häufig in Texten, sind 
Simplexformen, die Randgrundwörter werden häufig entlehnt, erscheinen 
selten in Texten und sind oft von den Kerngrundwörtern abgeleitete Termini.13 

Die Kerngrundwörter des K sind in der Morphologie klar N : ikte-le 'Zahn', 
begdi-le 'Fuß' , (Zwischengliedwort) nérê-kta 'Rücken'. Verbleiben noch zwei 
Kerngrundwörter : oforo 'Nase' = N, M, mit schwer klärbarer Etymologie : 
Lehnwort aus M?, Regionalwort? oder schließlich: urtümliches T Wort, 
das in anderen T Sprachen durch 'Spitze' (*ho?ja-kta) bzw. 'Riecher' (*i]ö-a-
-ksa) ersetzt worden ist? — jedenfalls kein E Wort. Schließlich ileqgu 'Zunge', 
eine Ableitung von ile- 'lecken' (ähnlich wie latéin. *dingua nach lingere > 
lingua), wohl •*- M, aber jedenfalls nicht +- E. 

Eine qualitative Untersuchung des K nach Morphologie und Grund
wortkategorie beweist also dessen N Charakter. Demnach ergibt sich (zumin
dest für die von uns untersuchten Sprachen) folgende Reihenfolge der klassi-
fikatorischen Relevanz von Merkmalen : Am geringsten wiegen lautliche 
Erscheinungen, stärker lexematische, am wichtigsten sind die Affixe. 

GERHARD DOBRFBR 

18 Hieran läßt sich ermessen, welchen „Wert" die Einteilung der indoeuropäischen 
Sprachen in Kentum- und Satemsprachen besitzt. 

13 Wörter wie Braue, Wimper, Lid z. B. sind Randgrundwörter, Auge ist ein 
Kerngrund wort. 




